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Biodiversitätsprogramm 
 

 

 

 

 

 

 

Ziel 
Das Biodiversitätsprogramm richtet sich auf die Sicherung bzw. Wiederherstellung be-

drohter Lebensräume und der an diese gebundenen Tier- und Pflanzenarten. Somit werden 

verschiedene extensive und traditionelle Nutzungen von landwirtschaftlichen Flächen, auf 

denen bestimmte Pflanzen und/oder Tiere vorkommen, finanziell gefördert. 

Zusammenfassung 
Die Biologische Station wurde sowohl bei der Kontaktaufnahme für die Vertrags-

verlängerungen für 2020 als auch spontan von Nutzern kontaktiert, um neue Flächen unter 

Bewirtschaftungsvertrag zu nehmen. Nachdem die neuen Flächen von der Biologischen 

Station auf Arten, Biotope, Aktionspläne und Lage in Natura 2000-Gebieten untersucht und 

bewertet waren, wurden die Bewirtschaftungsbedingungen ausgehandelt. Bei einem Teil 

der Nutzer waren die Verhandlungen erfolgreich und es konnten neue Verträge 

unterzeichnet werden. Daneben konnten auch zahlreiche auslaufende Verträge verlängert 

werden. 

Ergebnisse 
Bei insgesamt 24 Anfragen für einen neuen Biodiversitätsvertrag kam es zu keinem 

Vertragsabschluss, da die Flächen entweder nicht vertragswürdig waren oder da die 

Bewirtschaftungsbedingungen dem Nutzer meistens nach genauen Erläuterungen doch 

nicht passten. 

 Anträge für 2020 
Vom Nutzer abgelehnte 
Vertragsverlängerung  

Verlängerung Neuabschluss 

Anzahl Verträge 22 26 11 

Gesamtfläche (ha) 27,82 20,15 16,55 

Anzahl Nutzer 18 6 

 

Von den insgesamt 48 Biodiversitätsverträgen für 2020 liegen 19 Verträge in Natura 2000-

Gebieten, was 18,66 ha entspricht. 

Ausblick 
¶ Vermehrt gezielte Ansprache von Landwirten, Werbung für das Programm 

¶ 20 Vertragsverlängerungen 
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¶ 25 neue Vertragsabschlüsse (35-40 ha) im Rahmen der Umsetzung der 

Maßnahmenziele von verschiedenen Aktionsplänen (bspw. Raubwürger oder magere 

Flachlandmähwiesen) und Natura2000-Managementplänen 
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Aktionsplan Steinkauz (Athene noctua) 
 

 

 

 

 

 

Ziel 
Verbesserung des Erhaltungszustandes des Steinkauzes im Naturpark Our durch Sicherung 

der traditionellen Bongerten und ihrer Bewirtschaftung als Lebensraum für die Art. 

Zusammenfassung 
Im Februar/März 2019 wurde eine punktuelle Bestandsaufnahme in 9 potenziellen 

Revieren (d.h. in den Gebieten mit einer Meldung oder wo die Art noch bis vor einigen 

Jahren vorkam) von der Biologischen Station durchgeführt, um so Maßnahmen gezielter 

umsetzen zu können.  

In den Steinkauzhabitaten wurden konsequent Obstbäume und Hecken angepflanzt und 

gepflegt.  

Die Kontrolle der Nisthilfen wird von der Naturverwaltung Norden in enger Zusammen-

arbeit mit dem Naturpark Our organisiert.  

Ergebnisse 
Im Januar 2019 wurde der Biologischen Station eine Steinkauzsichtung in Marnach ge-

meldet. Im Nachhinein stellte sich heraus, dass es sich eigentlich um die Ortschaft Roder 

handelte. 

Bei der Bestandsaufnahme gab es eine Reaktion auf die Klangattrappe in Rumlange, was 

auch die dortige Meldung aus dem Jahr 2018 bestätigen würde.  

Im Jahr 2019 wurden an 34 Standorten (in 20 Ortschaften in 6 Gemeinden) insgesamt 36 

Hochstammobstbäume mit 26 Weideschutzkäfigen und 398 m Hecken mit 21 Heistern und     

130 m Weideschutzzaun angepflanzt sowie 252 Obstbäume und 200 m Hecken geschnitten. 

Außerdem wurden dort Unterhaltsarbeiten zum Erhalt der Bongerten durchgeführt, u.a. 16 

Erziehungsschnitte; 6 Obstbäume, 3 Heister und 15 m Hecken ersetzt sowie 30 Weide-

schutzkäfige erneuert und 29 repariert, etc ΧΦ 

Bei der Kontrolle der 40 Nisthilfen gab es leider keinen positiven Nachweis eines 

Steinkauzes.  

Ausblick 
¶ Anlage von 300 m Hecken und 40 Bäumen 

¶ Pflege von 200 m Hecken und 180 Bäumen 

¶ Erhöhung des Anteils extensiv bewirtschafteter Flächen durch den Abschluss von 1 

ha Bewirtschaftungsverträgen laut Biodiversitätsreglement 
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Standorte der Kartierung der 9 potenziellen Reviere mit Hilfe von Klangattrappen 2019 
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Aktionsplan Fledermäuse 

 

Ziel 
Erhaltung und Förderung von Fledermaus-Wochenstuben in den Kirchen der Mitglieds-

gemeinden. 

Zusammenfassung 
Dieses Jahr wurden Zählungen in den 5 bekannten Wochenstuben von Myotis myotis und 

Plecotus austriacus in den Gemeinden Clervaux und Tandel vorgenommen.  

In den Gemeinden Clervaux, Kiischpelt, Parc Hosingen und Wincrange wurden Winter-

kontrollen in 11 potenziellen Wochenstuben durchgeführt, d.h. in Gebäuden, in denen in 

den letzten Jahren Maßnahmen umgesetzt wurden.  

Der Dachboden der Kirche in Enscherange wurde dank eines kleinen Umbaus der Dachluke 

wieder für Fledermäuse zugänglich gemacht. 

Während der internationalen Batnight in Bastendorf am 19. Juli 2019 ließen kreative Work-

shops, Erzählungen, Vorträge und Live-Streams die Besucher in die Welt der Fledermäuse 

eintauchen und Wissenswertes über ihre Nahrung, die Zusammensetzung der Kolonien und 

ihren Jahresablauf erfahren. 

Außerdem konnte 2019 dank einer vom Umweltfonds finanzierten Studie eine Bestands-

aufnahme der Wimperfledermaus (Myotis emarginatus) in der Gemeinde Tandel durch-

geführt werden.  

Im Rahmen des Biodiversitätsprogrammes soll es durch eine extensive Bewirtschaftung zu 

einer Verbesserung der Lebensräume der Wimperfledermaus kommen. 
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Ergebnisse 
Die diesjährigen Zählungen ergaben folgende Ergebnisse: 

Ort Gebäude Erste Zählung Zweite 
Zählung 

Art Bemerkung 

Datum 
An-
zahl 

Datum 
An-
zahl 

Clervaux Musikschule: 
Zwischen-

boden 
28.05. 5 

17.06. 
 

100 
Myotis 
myotis 

Abbruch der 
ersten Zählung 
wegen Gewitter 

  
17.06. 

 
5 

Nyctalus 
noctula 

 

Bastendorf Kirche 

06.06. 383 
25.06. 

 
78* 

Myotis 
myotis 

Batnight 
19.07.2019 

1140 Individuen 

Brandenbourg Kirche 06.06. 
 

27 
25.06. 

 
28 

Myotis 
myotis 

 

06.06. 
 

7 
25.06. 

 
0 

Plecotus 
austriacus 

 

Bettel Kirche 
06.06. 

 
9 

25.06. 
 

2 
Plecotus 

austriacus 
 

* nur die Individuen im Zwischenraum zum Dachboden gezählt 

Folgende Ergebnisse konnten bei den Winterkontrollen potentieller Wochenstuben 

festgestellt werden: 

Ort Gebäude Kotpellets 
gefunden 

Art Bemerkung 

Clervaux Musikschule: 
Speicher 

ja Myotis myotis  

Clervaux Musikschule:
Zwischenboden 

ja Myotis myotis  

Clervaux Schloss nein   

Siebenaler Kirche nein   

Weicherdange Kirche nein   

Holzthum Kirche nein   

Untereisenbach Kirche nein   

Pintsch Kirche ja Plecotus sp.  

Allerborn Kirche nein   

Asselborn Kirche ja Plecotus sp.  

Lullange Kirche 
ja 

Plecotus 
austriacus 

4 
Lebendfunde 
& 1 Totfund 

Rumlange Kirche 
ja 

Pipistrellus 
pipistrellus 

 

 

Bei den Gebäuden, in denen während mehreren Folgejahren keine Spuren von 

Fledermäusen gefunden wurden, wird die Frequenz der Kontrollen herabgesetzt und 

erfolgt nur noch alle 2 Jahre. Stattdessen sollen potenzielle Wochenstuben in den 



8 

 

kommunalen Gebäuden der Gemeinde Putscheid kontrolliert werden, um mögliche 

Maßnahmen planen zu können. 

Auf Grund der vom Umweltfonds finanzierten Studie wurde eine neue Wochenstube der 

Wimperfledermaus (Myotis emarginatus) mit rund 100 Tieren in der Kirche in Tandel 

festgestellt. 

Im Hinblick auf eine Verbesserung des Nahrungsangebotes im Einzugsgebiet dieser 

Wimperfledermaus-Kolonie wurden in der Gemeinde Tandel 3 Biodiversitätsverträge 

(insgesamt 4,2 ha) verlängert oder neu abgeschlossen. 

Ausblick 
¶ Monitoring der bekannten Kolonien nach den Vorgaben des nationalen Koordinators 

¶ 12 der bereits durchgeführten Maßnahmen werden kontrolliert, um ihre Wirksamkeit 

sicher zu stellen 

¶ Sensibilisierung der Gemeinden dank Hinweis bei Dacharbeiten an öffentlichen 

Gebäuden nach Möglichkeit Fledermausgauben bzw. Einflugöffnungen für 

Fledermäuse vorzusehen 

¶ Beratung der Gemeinden bei der Anlage von naturnahen Grünanlagen in den 

Ortschaften 

¶ Erhöhung des Anteils extensiv bewirtschafteter Flächen als Erweiterung des Nahrungs-

angebotes für die Wimperfledermaus durch den Abschluss von 5 ha Bewirtschaftungs-

verträgen laut Biodiversitätsreglement 

¶ Gezielte Anpflanzung von 280 m Hecken und 50 Bäumen für die Wimperfledermaus 

¶ Unterhalt von 10 m Hecken und Pflege von 93 Bäumen im Habitat der Wimper-

fledermaus 

¶ Projekt im Umweltfonds: Erweiterung des Quartierangebots für die Wimper-

fledermaus in der Gemeinde Putscheid nach potenziellen Wochenstuben 
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Aktionspläne Raubwürger (Lanius excubitor) & Neuntöter 
(Lanius collurio) 

Ziel 
Verbesserung des Erhaltungszustandes der beiden Arten im Naturpark Our durch die 

Sicherung der Strukturelemente (Hecken, Feldgehölze und Einzelbäume) und der Habitate 

der beiden Arten. 

Zusammenfassung 
In Absprache mit der COL (Centrale ornithologique de Luxembourg) und basierend auf 

deren Kartiermethode wurden an drei Begehungsterminen (21.3.2019, 18.4.2019 und 

17.6.2019) neun Reviere auf Raubwürgervorkommen untersucht. Dabei wurden insgesamt 

21 Standorte angefahren.  

Im Rahmen des Biodiversitätsprogrammes soll es durch eine extensive Bewirtschaftung zu 

einer Verbesserung der Lebensräume von Neuntöter und Raubwürger kommen.  

In den Raubwürgerhabitaten wurden konsequent Bäume und Hecken angepflanzt und 

gepflegt. Diese Maßnahmen dienen ebenfalls dem Neuntöter.  

Ergebnisse 
Bei den Begehungen konnte das Raubwürgerrevier αIƛƴǘŜǊƘŀǎǎŜƭǘά als besetzt festgehalten 

werden. Ein Neuntöter wurde ebenfalls dort gesichtet. Insgesamt konnte der Raubwürger 

8-mal von Mitarbeitern der Biologischen Station beobachtet werden. Alle Beobachtungen 

wurden in die Recorder-Datenbank eingegeben und die Raubwürgerbeobachtungen 

wurden an die COL weitergeleitet. 

Eine Meldung über eine Raubwürgersichtung in einem bisher unbekannten Gebiet (Féitsch, 

Gemeinde Wincrange) ging am 27.6.2019 bei der Biologischen Station ein. Auch diese 

Beobachtung wurde in die Recorder-Datenbank eingegeben. 

Im Rahmen des Biodiversitätsprogrammes wurden 7 Bewirtschaftungsverträge auf 

insgesamt 6,11 ha im Hinblick auf eine Verbesserung der Lebensräume von Raubwürger 

und Neuntöter verlängert oder neu abgeschlossen. 

Im Jahr 2019 wurden an 7 Standorten (in 5 Ortschaften in 3 Gemeinden) insgesamt 8 Bäume 

mit 7 Weideschutzkäfigen und 175 m Hecken mit Weideschutzzaun angepflanzt sowie 25 

Bäume und zirka 4330 m (in 10 Revieren) Hecken geschnitten. Außerdem wurden dort 

Unterhaltsarbeiten zum Erhalt der Strukturelemente durchgeführt, u.a. 9-mal Erziehungs-

schnitt, 2 Bäume ersetzt sowie ein Baum durch eine Verankerung gesichertΣ ŜǘŎ ΧΦ 

Ausblick 
¶ Anlage von 4 Lesesteinhaufen in 2 Revieren zur Verbesserung des Nahrungsangebotes 

¶ Erhöhung des Warten- und Brutplatzangebotes durch Pflanzung von 20 Bäumen und  

50 m Hecken 

¶ Unterhalt und Pflege von 35 Bäumen 

¶ Einrichtung von 5 künstlichen Sitzwarten 

¶ Erhöhung des Anteils extensiv bewirtschafteter Flächen durch den Abschluss von 2 ha 

Bewirtschaftungsverträgen laut Biodiversitätsreglement 
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Untersuchung von 9 Raubwürger-Revieren im Rahmen des nationalen Monitorings 2019 
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Aktionspläne Flussperlmuschel (Margaritifera margaritifera), 
Bachmuschel (Unio crassus), Quellen & Quellbäche 

 

Ziel 
Verbesserung des Erhaltungszustandes der Quellen und Quellbäche sowie der Gewässer-

qualität auf Hinblick auf den Schutz des Lebensraumes für die Flussperlmuschel und die 

Bachmuschel. 

Zusammenfassung 
Der Naturpark Our begleitete das LIFE+ - tǊƻƧŜƪǘ αRestoration of Unio crassus rivers in the 

luxemburgish Ardennesά ǿŅƘǊŜƴŘ ǎŜƛƴŜǊ [ŀǳŦȊŜƛǘ ǾƻƳ мΦфΦнлмн ōƛǎ нуΦнΦнлмф ǇǊŀƪǘƛǎŎƘ ǳƴŘ 

fachlich als Mitglied des Begleitausschusses und stellte die Verbindung zur Fluss-

partnerschaft Naturpark Our her. 

Dieses Jahr wurden Daten zu Bächen erhoben, um dort in den nächsten Jahren eine 

begründete Umsetzung zu planen. Außerdem wurde versucht, gezielt Auszäunungen an 

Quellen aus dem Bewirtschaftungsplan des Natura 2000-Gebietes Région Kiischpelt 

durchzuführen.  

Der Abschluss von Biodiversitätsverträgen auf Quellbiotopen bringt eine direkte Biotop-

verbesserung. Bewirtschaftungsverträge auf Uferrandstreifen und auf bachbegleitenden 

Flächen verbessern die Gewässerqualität durch eine Reduzierung der Erosion und des 

Nährstoffeintrages. 

Ergebnisse 
Die letzte geplante Sitzung des Begleitausschusses des LIFE+ - Projektes fand im Februar 

2019 statt.  

Im Rahmen der Zusammenarbeit mit der Flusspartnerschaft begleitete die Biologische 

Station dieses Jahr sowohl am 10. April das Expertenbüro Holinger bei der Kartierung des 

Baches Stool in der Gemeinde Putscheid, sowie am 17. September den Natura2000 COPIL-

Eislek bei der Kartierung des Baches Schlënner hinsichtlich der Renaturierung dieser Bäche. 

Im Jahr 2019 wurde eine Analyse von 28 im Bewirtschaftungsplan des Natura 2000-

Gebietes Région Kiischpelt zur Renaturierung vorgeschlagenen Quellen durchgeführt. Es 

wurde die Auszäunung von 3 dieser Quellen angestrebt, jedoch waren die Besitzer nach 

Vorort-Besichtigungen nicht an einer momentanen Umsetzung der vorgeschlagenen 

Maßnahmen interessiert. 
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Für das Jahr 2020 wurden einige Quellbiotope durch die Verlängerung oder den 

Neuabschluss von Biodiversitätsverträgen gesichert: 

Biotoptyp Anzahl Verträge Fläche Verträge [ha] Anzahl Biotope 

unter Vertrag 

BK05 3 5,51 4 

 

Es wurden ebenfalls 2 Uferrandstreifen von insgesamt 20 Ar entlang der Clerve unter 

Biodiversitätsvertrag ab 2020 genommen, um so eine ungestörte, natürliche Entwicklung 

der Ufervegetation zu ermöglichen. Diese Pufferzonen zwischen der Clerve und den 

extensiv genutzten Biodiversitätsflächen (Mähwiese/Weide) bieten zudem eine direkte 

Verbesserung des potenziellen Lebensraumes für die Bachmuschel, da die Erosion und der 

Nährstoffeintrag reduziert werden.  

Ausblick 
¶ Revalorisierung von 3 Quellen und Quellbächen durch strukturverbessernde 

Maßnahmen (z.B. Auszäunungen etc.) in Zusammenarbeit mit dem Natura 2000 COPIL 

Eislek und der Fließgewässerpartnerschaft Naturpark Our  

¶ Sicherung von Quellen (v.a. naturnahe, intakte Quellen) und Uferrandstreifen durch 

den Abschluss von 5 Bewirtschaftungsverträgen gemäß Biodiversitätsreglement  

 

 

  



13 

 

Aktionsplan Invasive Arten 

 

Ziel 
Reduzierung der Ausbreitung von Invasiven Arten bzw. deren Bekämpfung in sensiblen 

Gebieten im Naturpark Our. 

Zusammenfassung 
Im Jahr 2019 arbeitete die Biologische Station wieder an dem Pilotprojekt zur gezielten 

Bekämpfung des Drüsigen Springkrauts (Impatiens glandulifera) an der Blees, indem sie das 

Monitoring begleitete, die regelmäßigen Kontrollen während der Vegetationsperiode 

übernahm und die praktischen Arbeiten vor Ort koordinierte. 

Die regionale Koordination des Umweltfondsprojektes αtƭŀƴ ŘΩŀŎǘƛƻƴ ǇƻǳǊ ƭŀ ƭǳǘǘŜ ŎƻƴǘǊŜ 

ƭŜǎ ǇǊƛƴŎƛǇŀƭŜǎ ǇƭŀƴǘŜǎ ŜȄƻǘƛǉǳŜǎ ŜƴǾŀƘƛǎǎŀƴǘŜǎ Řŀƴǎ ƭŜǎ ǇŀǊŎǎ ƴŀǘǳǊŜƭǎ ŘŜ ƭΩhǳǊ Ŝǘ Řǳ 

Mullerthalέ ŘŜǊ bŀǘǳǊ- und Forstverwaltung wurde auch dieses Jahr von der Biologischen 

Station übernommen. 

Im Rahmen der beiden Projekte werden sowohl bedingt Erstaufnahmen durchgeführt als 

auch konkrete Bekämpfungsmaßnahmen umgesetzt. Kurzfristig über praktische Aktionen, 

um die Arten vor Ort auszureißen. Langfristig über Biodiversitätsverträge, um die Arten 

durch eine landwirtschaftliche Bewirtschaftung zu entfernen. Zusätzlich wird die 

Bevölkerung zum Thema Invasive Arten sensibilisiert. 

Ergebnisse 
Das erste jährliche Monitoring am 3. Juli an der Blees ergab, dass dank der Bekämpfungs-

aktionen in den letzten 2 Jahren das Vorkommen von Impatiens glandulifera deutlich 

gesunken ist. Diese Feststellung bestätigt sich ebenfalls im Hinblick auf die Arbeitsstunden: 

so wurden für die gleiche Teilstrecke, die ersten 2,8 km (Fläche von 3,66 ha) der Blees, 2019 

nur 58 Arbeitsstunden für die Bekämpfung benötigt, wofür 2018 noch 248 Stunden Arbeit 

nötig waren. Dadurch war es dieses Jahr auch möglich das Springkraut auf einer Länge von 

5 km (6 ha) entlang der Blees zu bekämpfen. Um die politischen Vertreter und das Personal 

der Naturparke Our und Mëllerdall für die Thematik Invasive zu sensibilisieren, fand am 9. 

Juli ein Team-Building-Nachmittag an der Blees statt. Diese Aktion wurde sogar in einem 

Fernsehbericht über Invasive vorgestellt.  

Im Rahmen des Umweltfondsprojektes konnten auf 2 km des Baches Trëtterbaach zwischen 

Aasselburermillen und Sassel Bekämpfungsmaßnahmen durchgeführt werden und somit 

eine weitere Ausbreitung des Riesenbärenklaus (Heracleum mantegazzianum) und 

Impatiens glandulifera im Natura 2000-Gebiet Vallée de la Trëtterbaach et affluents 

(Gemeinde Wincrange) verhindert werden.  

Die Kartierung der Nebenbäche im Einzugsgebiet des Flusses Wiltz/Clerve, ergänzend zu 

den national erhobenen Daten entlang der Hauptfließgewässer, konnte dieses Jahr in den 
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Gemeinden Troisvierges, Weiswampach und Clervaux komplett, sowie in Wincrange und 

Parc Hosingen zum Teil durchgeführt werden. Die Kartierung bezog sich außerdem auch auf 

rezent von der Natur- und Forstverwaltung angelegten oder bearbeiteten Waldwegen. 

Insgesamt wurden dieses Jahr rund 98 km kartiert. 

Im Rahmen des Biodiversitätsprogrammes konnten 3 Bewirtschaftungsverträge auf 

insgesamt 3,45 ha neu abgeschlossen werden, um das Drüsige Springkraut (Impatiens 

glandulifera) entlang der Clerve durch eine extensive Beweidung zu bekämpfen. 

Ausblick 
¶ Kartierung von invasiven Pflanzen der restlichen Nebenbäche im Einzugsgebiet der 

Clerve im Rahmen des Umwelt-Fonds Projektes  

¶ Organisation von Ausreiß-Aktionen an betroffenen Bächen für die Bevölkerung 

¶ Bekämpfung von invasiven Pflanzenarten weiterhin an der Blees und an den Neben-

bächen im Einzugsgebiet der Clerve 

 

 

 

Entwicklung der Bestände mit Drüsigem Springkraut von 2017-2019 an der Blees 

  












































